


x  PH OTOGRAPHY  Q&A

Zack,

da ich weiß, was dieses Buch sein soll – und sein Ziel, Anfängern ver-

schiedene Dinge ehrlich vor Augen zu führen, die ihnen auf dem Weg 

zum Beruf Fotograf begegnen können – hätte ich diese Frage wirklich 

erwarten sollen. Ich hoffe, dass ich ihr gerecht werden kann.

Die meisten Publikationen haben eine Liste von bevorzugten Fotografen, die regelmäßig für sie 

ar bei ten, und diese Aufstellung zu knacken ist keine leichte Sache. Davon abgesehen, betrachten 

Foto redakteure wie ich immer die Fotografi e an sich und suchen neue (oder für uns) neue Ta lente. 

Ich versuche mich mit diesem Prozess so gut wie möglich zu befassen, indem ich gemailte und 

gedruckte Promo-Karten, Fotobücher, Magazine, Blogs und Hochglanzmagazine ansehe und 

genauso an Portfolio-Reviews, Ausstellungen in Gallerien usw. teilnehme. 

A:

HI SACHA. DANKE, DASS DU MEINE FRAGE BEANTWORTEST UND 
DIESES VORWORT SCHREIBST. ALS SENIOR FOTOREDAKTEUR BEIM 
ROLLING STONE WIRST DU VIELE ARBEITEN VON FOTOGRAFEN 

ZU SEHEN BEKOMMEN. ICH BIN EIN ZIEMLICH NEUER FOTOGRAF IN DER 
REDAKTIONELLEN WELT UND ICH FRAGE MICH, WAS ZIEHT SO SEHR DEINE 
AUFMERKSAMKEIT AUF SICH, DASS DU ZUM TELEFON GREIFST UND EINEN 
FOTOGRAFEN ANRUFST, MIT DEM DU VORHER NOCH NIE GEARBEITET HAST? 
IST ES DIE QUALITÄT SEINER ARBEIT? IST ES EIN BAUCHGEFÜHL? MAN SETZT 
EINIGES AUFS SPIEL, WENN MAN MIT JEMAND NEUEM ARBEITET. WOHER 
WEISST DU, WER GUT UND WER NICHT GUT MIT DIR ZUSAMMENARBEITET?

Q:
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Also, wenn ich zum Telefon greife, um diesen Anruf bei einem Neuen zu machen, um für den Roll-

ing Stone zu fotografi eren (oder auch nur für ein Treffen), habe ich mir in den meisten Fällen deren 

Arbeit schon eine Zeit lang angeguckt – regelrecht gestalkt. Ich habe wahrscheinlich deren Tumblr, 

Instagram, Blog und/oder Webseite von Zeit zu Zeit gecheckt, deren letzten Aufnahmen betrachtet 

oder über sie mit Kollegen und Fotoredakteuren von anderen Magazinen gesprochen. Es geht nicht 

immer darum, eine tolle Aufnahme zu sehen. Es kann helfen, zu sehen, dass jemand mit der Zeit 

Fortschritte macht. Auf diese Art bekomme ich eine bessere Vorstellung von ihrem persönlichen 

Stil, wie sie mit einer bestimmten Situation umgehen und zu welcher Art Motiv sie die beste Bezie-

hung haben. Ihre Arbeits entwicklung zu betrachten hilft auch, sie besser kennenzulernen und eine 

Vorstellung davon zu bekommen, was für eine Person sie sind.

Zurück zu deiner Frage … also was zieht überhaupt erst meine Aufmerksamkeit auf sich? Du hast 

gefragt: „Ist es die Qualität der Arbeit? Ist es ein Bauchgefühl?“ Beides trifft zu.

Ich bin umgeben von Fotografen – meine Eltern sind beide Fotografen, meine Zwillingsschwester 

ist eine bildende Künstlerin, meine Frau ist auch Fotoredakteurin, ich fotografi ere ein bisschen und 

jeden Tag arbeite ich mit jungen und alten Fotografen – also bin ich immer wieder fasziniert von 

dem Prozess, mit dem sie sich beschäftigen, die Werkzeuge, die sie benutzen (Kameras, Objektive, 

Filmmaterial), wie ein Shooting abläuft, was auch immer. Ich werde dabei total zum Nerd. Wenn ich 

allerdings ein Bild sehe, das mich wirklich begeistert und mich wirklich berührt, dann ist es, als ob 

all diese Details wegfallen, und sie sind das Allerletzte, auf das ich achte ... wenn ich sie überhaupt 

beachte. Die Bedeutung eines Bildes ist nicht fassbar.

Ich habe meinen eigenen Geschmack, der sich von dem meiner Kollegen unterscheiden mag, und 

da es eine unserer Aufgaben ist, zu überlegen, wie die Arbeit von jemandem in die Seiten des Roll-

ing Stone passen, können Diskussionen im Büro darüber aufkommen, ob jemand der Richtige für 

das Magazin und/oder für einen bestimmten Auftrag ist. 

Wenn du darüber nachdenkst, uns deine Arbeit zuzuschicken, glaube ich, ist es gut, wenn du so gut 

wie möglich über den Rolling Stone Bescheid weißt (das trifft auf jede Publikation zu, für die man 

arbeiten möchte). Kenne die verschiedenen Sektionen und die Arbeitsstile, die in ihnen verwendet 

werden, die Fotografen, die angestellt sind, und wie. Wenn du denkst, dass deine Arbeit da gut 

reinpasst, dann melde dich bei uns.

 –  Sacha Lecca 

Senior Fotoredakteur, Rolling Stone-Magazin
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Ich lese die Einleitungen von Büchern nur selten, wenn überhaupt. Jetzt schreibe ich 
eine. Was für eine Ironie.

Ich muss ein paar Sachen über die Sachen, die ich in diesem Buch schreibe, 
loswerden.

Das Buch wurde durch einen Q&A Tumblr Blog ins Leben gerufen, den ich während 
des Sommers 2012 anfi ng. Ich begann mit dem Ziel, 1000 Fragen zu beantworten. 
Ich habe dieses Ziel inzwischen überschritten. Obgleich Fragen von anderen reinkom-
men, ist der Blog ein wahlloser  Braindump meiner Gedanken und Erfahrungen als 
Fotograf. Mein Redakteur, Ted Waitt, und ich sind Hunderte Seiten Material durchge-
gangen, um dieses Buch zu kreieren. Wir haben mit den Originalposts auf dem Blog 
angefangen und haben dieses Material dann für dieses Buch editiert und erweitert. 
Der Blog ist die Rohfassung, das Gerüst, auf dem das Buch aufgebaut ist.

Ich denke, dass dieses Buch die Grundlage für dein Fotografenleben werden kann. Es 
gibt Bücher über Beleuchtung. Bücher über Marketing. Bücher über Posing. Ich ver-
suche hier nicht, das defi nitive Buch zu einem Thema zu schreiben. Dieses Buch füllt 
die Lücken. Genau so sehr, wie ich erklären möchte, was du machen musst, möchte 
ich erklären, warum du es machen musst. Ich verspreche dir, es gibt wenigstens einen 
Satz in diesem Buch, der Auswirkungen auf dein Leben als Fotograf hat. Zumindest 
ein Satz wird dir weiterhelfen und was auch immer du für dieses Buch bezahlt hast, 
wird sich wieder und wieder bezahlt machen.

Bitte denk nicht, dass ich von der Spitze der Fotografi ebranche spreche, als wenn 
ich der große Meister des Lichts oder so wäre. Wenn es eine Spitze gibt, dann habe 
ich es kürzlich erst zum Basecamp geschafft. Nach 16 Jahren, in denen ich Foto-
grafi e betreibe, fühle ich mich jetzt erst bereit, mit dem Klettern anzufangen. Wenn 
ich diese Fragen beantworte, mache ich das von der Perspektive aus, dass ich mich 
gerade selber mit diesen Themen befasse, oder ich rede von mir selber in der Vergan-
genheit. Ich sage Sachen, die ich „damals“ gerne selber gewusst hätte. 

Die Sache ist … Ich sage manchmal Dinge, die ich damals nicht hätte hören wollen. 
Manche Leute denken, dass ich irgendwie fi es und zynisch bin.

Warum ich das mache und warum Leute manchmal denken, dass ich zynisch bin?

Gut, fangen wir mit dieser Frage an. 

EINLEITUNG
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